


Das Klima ändert sich 
Wann haben Sie Ihre letzte Schneeballschlacht gemacht? Zugegeben, 
ein paar milde Winter beweisen noch keine globale Erwärmung und 
doch spüren wir zu Recht, dass sich das Klima verändert. 

In den letzten einhundert Jahren ist die Durchschnittstemperatur 
unseres Planeten um  fast ein Grad gestiegen. Fruchtbarer Boden ist 
verloren gegangen, Gletscher sind geschmolzen und um die immer 
knapper werdende Ressource Wasser werden Kriege geführt. Doch 
endlich ist Klimaschutz in aller Munde - zumeist leider jedoch nur 
als hohle Phrase. Die Klimakatastrophe kann aber nur abgemildert 
werden, wenn die Verfeuerung von Kohle, Öl und Wäldern drastisch 
eingeschränkt wird. Mit Forderungen nach billigem Benzin und Strom 
ist Klimaschutz nicht zu machen.

Verursacht wird die globale Erwärmung hauptsächlich durch 
Kohlenstoffdioxid (CO2). Es entsteht bei nahezu jedem 
Verbrennungsprozess. Seit der Industrialisierung ist der Gehalt des 
Klimagases in der Atmosphäre sprunghaft angestiegen. Trotz aller 
Konferenzen nehmen die Emissionen und der CO2-Gehalt in der 
Atmosphäre ständig zu. 

Kohle killt Klima 
Von allen Möglichkeiten Strom zu erzeugen, ist die Verbrennung von 
Kohle die dreckigste. Bei der Verwendung keines anderen Brennstoffs 
entsteht so viel CO2. Zudem sind Kohle- und Atomkraftwerke mit 
einem Wirkungsgrad von ca. 35 Prozent besonders ineffizient. Der 
Grund liegt darin, dass diese Kraftwerke die Abwärme kaum nutzen 
können. Häufig wird sie einfach in den nächsten Fluss geleitet und 
führt somit zu Sauerstoffmangel und Fischsterben.

In Deutschland werden jedes Jahr 840 Mio. Tonnen CO2  in die Luft 
geblasen. Mit rund 360 Mio. Tonnen ist die Stromwirtschaft der größte 
Emittent. Und die Tendenz steigt. Mit Unterstützung der Regierung 
planen die großen Stromkonzerne - Vattenfall, EnBW, E.ON und RWE 
- über 20 neue Kohlekraftwerke. Sollten diese Planungen umgesetzt 
werden, würden zusätzlich jährlich rund 140 Mio. Tonnen CO2  ent

stehen. Das bescheidene Ziel der Bundesregierung, die Emissionen bis 
2020 gegenüber 1990 um 40 Prozent zu verringern, wäre damit nicht 
mehr zu erreichen.

Um neue Kraftwerke durchzusetzen, malen die Energiekonzerne 
gerne das Szenario von Lücken in der Stromversorgung an die Wand. 
Tatsächlich werden weitere Kraftwerke aber schlicht nicht gebraucht. 
Schon heute exportiert Deutschland im Saldo so viel Strom, wie drei 
bis fünf große Kraftwerke im Jahr erzeugen.

Klimakiller Braunkohle: Tagebau und Kraftwerk Jänschwalde. Am 13. September 2008 wird hier 
unter dem Motto „Klima schützen – Kohle stoppen“ demonstriert.

Alternative Atomkraft?
Diejenigen, die neue Kohlekraftwerke fordern und planen, sind 
dieselben Politiker und Konzernbosse, die sich aus vermeintlichen 
Klimaschutzgründen für die Renaissance der Atomkraft stark machen. 
Statt die Weichen für eine Energiewende zu stellen, setzen E.ON und 
Co auf Pest und Cholera.

Dabei ist auch Atomenergie keineswegs klimaneutral. Die Gewinnung, 
Aufbereitung  und Anreicherung von Uran ist sehr energieintensiv. 
Und anders als Sonne und Wind ist auch Uran ein endlicher Rohstoff, 
bei dessen Abbau ganze Landstriche verstrahlt werden.

Eine Katastrophe wie in Tschernobyl kann sich jederzeit auch hier 
ereignen. 2007 mussten nach Bränden, Kühlwasserdefekten und 
Sicherheitsmängeln in Deutschland fünf AKW vorübergehend 
abgeschaltet werden.

Auch der Verbleib des Atommülls ist ungeklärt. Ein Endlager, das den 
über eine Million Jahre strahlenden Müll sicher verschließt, wird es 
nicht geben. In dem Versuchsendlager Asse 2 bildeten sich schon nach 
wenigen Jahren unkontrolliert radioaktive Laugen.

Schließlich ist auch das Argument vom günstigen Atomstrom eine Mär. 
Billig produzieren können die AKW nur, weil das Unfallrisiko auf die 
Bevölkerung und die Gefahr des radioaktiven Mülls auf die nächsten 
Generationen abgewälzt werden. Müssten die Konzerne ihre Meiler 
- wie jeder PKW-Halter sein Fahrzeug - gegen mögliche Schäden 
versichern, ließen sie sich nicht wirtschaftlich betreiben.

An dem 8. November 2008 wird es rund um Gorleben zu Demonstrationen und Aktionen unter 
dem Motto Querstellen gegen Castor und Atom kommen.

ROBIN WOOD in Aktion: Mit einem Anteil von rund 80 Prozent Kohlestrom ist Vattenfall einer 
der größten Klimakiller.

fordert:

•	Den sofortigen Ausstieg aus der Atomkraft
•	 Ein Verbot neuer Kohlekraftwerke 
•	Den schnellstmöglichen Ersatz bestehender 	

Kohlekraftwerke

Saubere Energie statt Kohle und Atom
Eine Stromversorgung ohne Kohle und Atom ist nötig und mittelfristig 
auch möglich. Durch einen effizienten Einsatz, die Verwendung 
Strom sparender Technik und einen genügsamen Lebensstil kann der 
Stromverbrauch deutlich gesenkt werden. Der verbleibende Bedarf 
kann durch hochwirksame Gaskraftwerke und erneuerbare Energien 
gedeckt werden. 

Einsparen      
Der sauberste Strom ist derjenige, der erst gar nicht gebraucht und 
erzeugt wird. Strom sparen lässt sich aber nicht nur im Haushalt. Es ist 
vor allem die Industrie, die den meisten Strom verbraucht. Eine einzige 
Aluminiumhütte benötigt so viel elektrische Energie wie alle privaten 
Haushalte einer Millionenstadt.

Effizient nutzen
Bei der Verbrennung von Erdgas entsteht - verglichen mit allen übrigen 
fossilen Brennstoffen - am wenigsten Kohlenstoffdioxid.  Anders als mit 
unflexiblen Atomkraftwerken kann mit Gas immer genau dann Strom 
erzeugt werden, wenn er wirklich gebraucht wird. In vielen dezentralen 
Blockheizkraftwerken können mit der Abwärme Haushalte versorgt 
werden. Dadurch steigt die Effizienz.

Erneuerbare Energie
Millionen von Dächern sowie Flächen auf dem Meer bilden ein riesiges 
Potential für Solar- und Windanlagen. Auch aus der Tiefenwärme 
der Erde kann in vielen Regionen Strom gewonnen werden 
(Geothermie).   


